DENIM SPECIAL
SAUBERER DENIM 

FÜR DIESE SPEZIALAUSGABE HAT WeAr DENIM-EXPERTEN –  DESIGNER, CEOS, HERSTELLER, STOFF- UND FASERSPEZIALISTEN – NACH WICHTIGEN INNOVATIONEN GEFRAGT, DIE DENIM ZU EINER NACHHALTIGEN KATEGORIE WERDEN LASSEN

Ani Wells, Gründerin, Simply Suzette
Die Denimbranche hat hart an Lösungen für die Herstellung dieser ressourcenintensiven Kleidung gearbeitet. Die gemeinsamen Bemühungen und Kenntnisse in der Denim-Community haben anscheinend dazu geführt, dass wir der Modebranche einen Schritt voraus sind.

Üblicherweise wird für synthetischen Indigo Petroleum, Formaldehyd und Zyanid benötigt, plus andere giftige Mittel, um das Pulver in ein flüssiges Färbemittel umzuwandeln. Eine Innovation ist biotechnologisch hergestellter Indigo, bei dem Bakterien gentechnisch so verändert werden, dass sie nachahmen, wie Polygonum tinctorium seine Farbe bildet und hält. Zusammen mit regenerativen/ CO2-positiven Anbaumethoden und dem chemischen Recyceln von Baumwolltextilien kann sich Denim als „nachhaltige“ Kategorie positionieren.

Maurizio Donadi, Gründer, Atelier & Repairs
Bei Innovationen geht es um technische Experimente, die Zeit brauchen. Um Denim nachhaltiger zu machen, wäre daher der erste innovative Schritt, weniger davon zu produzieren. Tatsächlich liegt das Hauptproblem bei Denim bei Designfehlern und der unglaublichen Überproduktion – und damit der Gefährdung der Gesundheit von Mensch und Umwelt.

Ich schlage einige Schritte zu einem nachhaltigeren und verantwortungsvolleren Umgang mit Denim vor:

1. Entwerfen Sie für eine Kreislaufwirtschaft und verpflichten Sie sich, langlebige Produkte herzustellen.

2. Reduzieren Sie die Produktion.

3. Überdenken/überarbeiten Sie Ihr Design, um die außerordentliche Menge veralteter globaler Bestände an Kleidung und Stoffen zu reduzieren.

4. Investieren Sie in Textiltechnologien und Tests, um die für Mensch und Umwelt freundlichsten Produkte zu schaffen.

5. Vermitteln Sie öffentlich und transparent, wie Ihre Marke funktioniert.

Letztendlich läuft es auf ein einfaches Konzept hinaus: Geben Sie sich damit zufrieden, dass Ihr Unternehmen kleiner, hochwertiger, für Investoren und Mitarbeiter gleichermaßen profitabel und vor allem ehrlich ist.

Paul Dillinger, Vice President of Global Product Innovation, Levi Strauss & Co.
In unserem Archiv haben wir eine Jeans von Levi’s, die etwa 134 Jahre alt ist: ein wunderschöner Indigofarbton und ein tolles authentisches Finishing. Die Passform ist tragbar und modern. Sie passt perfekt auf die Straßen von Tokio, Paris oder sogar Paris, Texas. Die relative Umweltbelastung durch die Herstellung einer Jeans im Jahr 1884 ist nahezu vernachlässigbar, wenn sie über 134 Jahre abgeschrieben wird. Wir haben „nachhaltige Jeans“ hergestellt.

Wir können den technischen Industriekreislauf verfeinern und verbessern – durch die Erforschung fortschrittlicher künstlicher Zellulosefasern, die aus Altkleidern hergestellt werden, um neue Baumwolle zu ersetzen. Wir können neu formulierte synthetische Färbemittel verwenden, um Wasser zu sparen, Abwasser zu vermeiden und den CO2-Fußabdruck der Denimherstellung zu reduzieren. Alternativ können wir uns für die Wiederbelebung eines natürlicheren industriellen Kreislaufs einsetzen, indem wir durch die Verwendung von Biobaumwolle, Hanf und Indigo-Alternativen auf synthetische Materialien und Chemikalien verzichten.
Der beste Ausdruck dieses multidisziplinären „systembasierten“ Ansatzes ist unsere neue Levi's WELLTHREAD Jeans, die mit Circulose von ReNewcell hergestellt wird – einer neuen Recycling-Technologie, die alte Jeans zu einer neuen, hochwertigen Viskosealternative verarbeitet.
Unter Einhaltung strenger Standards für die Kreislaufwirtschaft schickten wir Muster dieser neuen, aus alten Jeans hergestellten Hosen an ReNewcell zurück und bestätigten, dass sie wieder dem Kreislaufsystem für eine potenzielle dritte Materialwertgeneration zugeführt werden können. Dieser Ansatz eines ganzheitlichen Designs für Kreislaufsysteme wird die „entscheidende Innovation“ sein, die die nachhaltige Zukunft unserer Branche sichern wird.

Adriano Goldschmied, Gründer, Genius Group
Nachhaltigkeit im Denimbusiness umfasst Landwirtschaft, Indigofarbstoffproduktion, Chemie, Textilmaschinenhersteller, Spinnerei, Weberei, Indigofärbesysteme, Stoffveredelung, Bekleidungsdesign, Schnitterstellung, Zuschneiden und Nähen, Veredelung, Energieerzeugung, Transport und vieles mehr. Offensichtlich gibt es keine „Geheimwaffe“, die sie alle auf einmal verbessern könnte. Nur eine Kombination von Initiativen in allen Bereichen kann Denim von einer der umweltschädlichsten zu einer nachhaltigen Industrie machen.

In letzter Zeit gab es viele Diskussionen über die Veredelung von Kleidungsstücken. Die Einführung neuer Maschinen wie Ozon und Laser, das Wasserrecycling sowie neue Methoden und Waschformeln brachten eine dramatische Verbesserung. Aber alle anderen Schritte zur Herstellung einer Jeans erfordern die gleiche Aufmerksamkeit. 

Zum Glück ist Veränderung in Sicht. Nehmen Sie zum Beispiel die Erfindungen von HUUE: Durch ein biologisches Verfahren wollen sie Indigofarbstoff aus Zuckerrohr herstellen und dabei die giftige Methode vermeiden, die wir heute anwenden.

Letztlich ist die wegweisendste Erfindung das kollektive Bewusstsein für die Bedeutung der Nachhaltigkeit. 
Iu Franquesa, Gründer, Companion Denim
Für den größten Teil des Denims, bei dem Jeans vorgewaschen und auf alt getrimmt werden, sind die wichtigsten nachhaltigen Faktoren die Senkung des Wasserverbrauchs und der Einsatz weniger und umweltfreundlicherer Chemikalien sowie die Reduzierung des CO2-Fußabdrucks durch geringere Entfernungen zwischen Lieferanten, Lagern und Geschäften.

Nachhaltigkeit muss als ganzheitliches Konzept gesehen werden, das auf jedes Detail anzuwenden ist, vom Produkt bis zur Etikettierung, von der Verpackung bis zur Versandmethode.
Laura Vicaria, CSR Manager, MUD Jeans
Gegenwärtig ist Baumwolle einer der ökologisch teuersten Schritte bei der Herstellung von Jeans. Sogar wenn Biobaumwolle verwendet wird. Daher könnte die Verringerung oder Vermeidung unserer Abhängigkeit von diesem Rohstoff eine bedeutende positive Auswirkung haben. MUD Jeans arbeitet derzeit an dem Projekt „Road to 100“. In Zusammenarbeit mit Circle Economy, der Saxion University und Recover soll eine Jeans entwickelt werden, die zu 100 % aus gebrauchter, recycelter Baumwolle besteht. Mit diesem Projekt wollen wir das Kurzfaserproblem lösen: Bei dem herkömmlichen mechanischen Recycling wird recycelte Baumwolle zu Garn gesponnen, das dann für neue Jeans verwendet wird. Aber die Baumwolle wird so zerkleinert, dass die daraus entstehenden Fasern zu kurz sind. Wir lösen das Problem durch die Verbindung zweier Recyclingmethoden: molekular und mechanisch. Mit dieser Kombination wollen wir den Look und die Haptik von Jeans erhalten und gleichzeitig vollständig auf den Einsatz neuer Biobaumwolle verzichten.
Martin Höfeler, CEO, ARMEDANGELS
Wir alle lieben unsere Jeans, aber Denim ist ein schmutziges Geschäft. Wir verwenden keine schädlichen Chemikalien, um unser Denim zu behandeln. Wir nutzen moderne Methoden, wie zum Beispiel Laser- und Ozonbehandlung. Ihnen wird der Unterschied zur herkömmlichen Bleichung kaum auffallen, obwohl wir 85 % weniger Chemikalien verwenden. Und ansonsten stellen wir sicher, dass wir uns an die GOTS-Kriterien halten. Noch ein paar schöne Zahlen: Der Laser spart 62 % Energie und 67 % Wasser. Mit unserem „Detox Denim“ machen wir einen großen Schritt in Richtung einer nachhaltigeren Modeindustrie. 

Uwe Kippschnieder, Denim Developer, CLOSED
Heutzutage gibt es tolle Möglichkeiten für die drei Aspekte bei Denim:
Die Garne: Ich bin überzeugt, dass die Reduzierung von neuer Baumwolle in der Weberei sehr wichtig ist. Dies könnte durch den Einsatz moderner Zellulosefasern wie Tencel Refibra erreicht werden oder durch einen höheren Recyclinganteil im Denim.

Die Farben: Es gibt revolutionäre Methoden wie Kitotex, Smart Indigo, pflanzliche Schlichtemittel oder Färbemethoden mit Stickstoff. Jede Methode reduziert den Einsatz von Chemikalien, Wasser und Strom dramatisch, und manche können kombiniert noch bessere Ergebnisse erzielen.
Das Waschen: Seit vielen Jahren konzentrieren sich italienische Veredler wie Everest oder I.T.A.C. auf „grünere“ Waschvorgänge. Dank fortlaufender Forschung und Entwicklung können wir heutzutage perfekte Vintage-Looks kreieren und dabei die Auswirkungen extrem niedrig halten.
High-Definition-Laser, Ozonbehandlungen, künstliche Steine statt Bimsstein, Schaum- und Nebelanwendungen: All diese Methoden führen dazu, dass der Veredlung nachhaltiger wird.
Angel Nokonoko, Gründer, Nok Nok Denim
Wenn wir über nahezu 100 % nachhaltige Produkte sprechen, müssen wir in verschiedenen Bereichen innovativ sein und investieren: in die Art, wie wir die Rohstoffe beschaffen und indem wir recycelte oder organische Fasern einsetzen sowie chemikalienfreie Zutaten wie Knöpfe, Reißverschlüsse oder Nieten verwenden. Ein weiterer wichtiger Aspekt ist der Waschvorgang: Textilveredler müssen in innovative Technologien investieren, um einen nachhaltigen Waschvorgang mit Ozon, e-Flow oder Laser zu erzielen, die Bleichmittel und andere schädliche Chemikalien ersetzen. Darüber hinaus muss auch in neue Abwassertechnologien investiert werden, die den Wasser- und Stromverbrauch reduzieren.

Aber … die wichtigsten und ausschlaggebenden Innovationen sind Bewusstsein, Information und Verantwortung, damit der Verbraucher die Branche versteht und die Branche transparente und ethische Praktiken anwendet.

Andrea Venier, Managing Director, Officina+39
In der Denimindustrie vollzieht sich gerade ein großer Wandel und mir persönlich gefällt die Herausforderung. Und für ein Chemieunternehmen wie unseres bedeutet das enorme Investitionen in Forschung und Entwicklung, um veraltete Praktiken durch bessere und umweltfreundlichere zu ersetzen.

Produkte wie Kaliumpermanganat-Alternativen ändern unsere Denim-Branche gewaltig. Aber letztlich ist die größte Innovation für den Denimsektor der Wandel in der Modebranche, für ein transparentes, verantwortungsvolles und nachhaltiges System, das die Geschichten, die Menschen und die Ressourcen, die in jeder Jeans stecken, wertschätzt. 

Tricia Carey, Director Global Business Development Denim, Lenzing
Es gibt keine einzelne Erfindung, die es uns ermöglicht, nachhaltige Kleidung herzustellen; alle Erfindungen müssen auf skalierbare Art zusammenkommen – nur dann ist nachhaltige Mode möglich. Es geht darum, für jede Komponente die besten Möglichkeiten zu finden. Die Nutzung von Fasern mit geringen Umweltauswirkungen, wie Tencel (Lyocell-Fasern) oder eine Wiederverwendung mit der Refibra-Technologie ist ein erster Schritt. So wie die Reduzierung des Wasser-, Chemikalien- und Energieverbrauchs bei der Indigofärbemethode und der Einsatz von Laser- und Ozontechnologie für die Veredlung unter fairen Arbeitsbedingungen. Die Werte müssen neu definiert werden, für bestmögliche Produkte, die Mensch und Planet berücksichtigen.
